
Das Privatgutachten im 

Antragsverfahren

nach § 17 WaffG

Was die Waffenbehörde vom Privatgutachten erwarten darf – und was nicht.

Beispielfall:  

Ordonnanzkurzwaffen des Deutschen Kaiserreiches 1871–1918

Referent

Arne Becker



Antragsverfahren

17.6.1 ff: Die Erlaubnisbehörde prüft, nachdem die Vollendung des Mindestalters 
(§ 4 Absatz 1 Nummer 1), die Zuverlässigkeit des Antragstellers (§ 5) und die 
persönliche Eignung (§ 6) festgestellt sind, den Antrag, der folgende zusätzliche 
Angaben enthalten muss: 

Benennung des angestrebten Sammelbereichs (Konkretisierung der Waffensarten, 
Systematisierung durch Sammelplan, zeitlicher, örtlicher Bezug, vgl. Nummer 17.3,
Begründung der kulturhistorischen Bedeutsamkeit, insbesondere der 
geschichtlichen, wissenschaftlichen oder technischen Aussagekraft der 
angestrebten Sammlung …



Antragsverfahren

17.6.2 Die Erlaubnisbehörde stellt fest, ob der Antragsteller

– eine Sammlung ernsthaft und in systematischer Weise anlegen oder erweitern 
will,
– den angestrebten Sammelbereich konkretisieren und den kulturgeschichtlichen 
Zusammenhang der Waffen darlegen kann.
Dies kann in einem persönlichen Gespräch geschehen. Die Erlaubnisbehörde kann 
hierzu eine sachkundige Person hinzuziehen oder mit dem Gespräch eine 
sachkundige Stelle oder sachkundige Person beauftragen. 



Antragsverfahren

17.6.3 Der Antragsteller hat die kulturhistorische Bedeutung der Sammlung 
nachzuweisen. Legt der Antragsteller in diesem Zusammenhang ein Privatgutachten 
vor, hat die Erlaubnisbehörde nach pflichtgemäßem Ermessen über die 
Anerkennung dieses Gutachtens und die damit verbundene Feststellung einer 
entsprechenden Bedeutung der Sammlung zu entscheiden. 



Gutachten

Was ist ein Gutachten?

Im Prozessrecht (z. B. Zivilprozess) ist ein Gutachten die von    

einem unabhängigen Sachverständigen erstattete, fachlich 

begründete Stellungnahme zu einem Beweisthema.



Gutachter/Sachverständiger

Wer erstellt ein Gutachten?

Gutachter/Sachverständiger

Unterschied:

Gutachter (privat)

Sachverständiger (gerichtlich) § 18 WaffG?



Gutachten/Sachverständiger

Öffentlich bestellt und vereidigter Sachverständiger

Öffentlich bestellte und vereidigte Sachverständige verfügen über 
besonders nachgewiesene Fachkunde und persönliche Eignung.
Die öffentliche Bestellung setzt ein anspruchsvolles Prüfverfahren voraus 
und steht für Unabhängigkeit, Integrität und besondere Qualifikation.
Die Tätigkeit wird durch die zuständige Bestellungskörperschaft (IHK u. 
HwK) fortlaufend überwacht.
Die öffentliche Bestellung kann widerrufen werden, wenn fachliche oder 
persönliche Voraussetzungen nicht mehr erfüllt sind.
Im Sachgebiet Waffen werden in der Regel ein einschlägiges Studium oder 
die Meisterprüfung im Büchsenmacherhandwerk sowie mehrjährige 
praktische Berufserfahrung verlangt.



INHALTE der WAFFVWV - Zusammenfassung

17.2 Kulturhistorisch bedeutsam ist eine Sammlung nur dann, wenn sie einen nicht 
ganz unerheblichen Beitrag zu der Dokumentation menschlichen Schaffens
Bedeutung der Waffen, z.B.
– aus entwicklungsgeschichtlicher Sicht,
– unter geografisch-, personen- oder organisationsorientiertem Bezug,
– nach konstruktiven Merkmalen oder
–nach verwendungsspezifischen Gesichtspunkten



INHALTE der WAFFVWV - Zusammenfassung

17.3 Eine Sammlung im Sinne des Gesetzes kann Waffen oder Munition umfassen, 
die

17.3.1 nach rein chronologischen Gesichtspunkten geordnet oder mit 
Erinnerungen an berühmte Menschen oder an geschichtliche Ereignisse 
verknüpft sind oder einen exemplarischen Ausschnitt einer bestimmten Epoche 
darstellen,

17.3.2 nach dem Zündungssystem (z.B. Perkussions-, Randfeuer- oder 
Zentralfeuerzündung) geordnet sind,

17.3.3 nach dem Verschlusssystem geordnet sind,

17.3.4 nach dem Ladesystem (z.B. Vorder-, Hinter-, Seitenladung) geordnet sind, 



INHALTE der WAFFVWV - Zusammenfassung

17.3.5 an einem 20jährigen Produktionsprofil eines noch existierenden 
Waffenherstellers oder eines nicht mehr existenten Herstellers mit einem 
mehrjährigen Entwicklungs- und Produktionsprofil eines namhaften 
Waffenherstellers ausgerichtet sind (firmengeschichtliche Sammlung),

17.3.6 nach geografischem Bezug (Verwendungs-, Herstellungsort, -land, -zeit) 
geordnet sind und sich auf ein einziges Modell oder auf verschiedene 
Waffenmodelle in ihrer geschichtlichen Entwicklung beziehen.

17.4 Die vorstehende Aufzählung möglicher Inhalte einer Sammlung ist nicht 
erschöpfend. Es sind auch Sammlungen denkbar, die nach anderen 
Systematisierungsgesichtspunkten aufgebaut sind (z.B. Jagd-, Duell-, 
Deliktswaffen). 



Leitgedanke

Aus Sicht der Behörde – nicht des Sammlers

„Liegt überhaupt eine Sammlung im Sinne des 

§ 17 WaffG vor?“

Kein Routinefall – anders als Jagd, Sport oder Erbfall.



KERNFRAGE

Sammlung oder Anhäufung?

1

Klar 

abgegrenztes 

Thema

2

Erkennbare 

Systematik

3

Kulturhistorisch

er oder 

technischer 

Zusammenhang



EXEMPLARISCHER FALL

Deutsche Ordonnanzkurzwaffen 1871–1918

Reichsrevolver Pistole 08 (DWM) Mauser C96

sachlich  

Kurzwaffen

funktional  

Ordonnanzwaffen

räumlich  

Dt. Kaiserreich

zeitlich  

1871–1918



ORDONNANZWAFFE

Reichsrevolver

Die Waffe

Erste einheitliche Ordonnanz-

Kurzwaffe des Kaiserreiches.

Feldwebel des Preußischen Heeres – Revolver im Koppelholster.





ORDONNANZWAFFE

Pistole 08 (DWM)

Die Waffe

Selbstladepistole, Fertigung DWM –

ab 1908 Standard-Ordonnanz-

Kurzwaffe.

Bedienmannschaft im Feld – Pistole 08 und MG 08.



ORDONNANZWAFFE

Mauser C96

Die Waffe

Waffenfabrik Mauser, 

Oberndorf a. N. – Ersatzwaffe im

Ersten Weltkrieg.

Gruppe von Artilleristen – getragene C96-Holster rot markiert.



Sammelplan

Art Modell Kaliber/Patrone

Pistole Werder M/69 11,5 mm

Revolver Armeerevolver Sachsen .442 R und 11 mm Sachsen

Revolver Mauser 1879 10,6 mm

Revolver Mauser 1883 10,6 mm

Pistole 04 9 mm Para

Pistole 06 7,65 mm und 9 mm Para

Pistole 08 7,65 mm

Pistole 08 9 mm Para

Pistole 08 lang 9 mm Para

Pistole C96 7,63 mm Mauser und 9 mm Para

Pistole Beholla 7,65 mm Brow.

Pistole Dreyse 7,65 mm Brow.

Pistole Dreyse 9 mm Para

Pistole Langenhan 7,65 mm Brow.

Pistole Jäger 7,65 mm Brow.

Pistole Walther 4 7,65 mm Brow.

Pistole Walther 6 9 mm Para

Pistole Mauser 10 7,65 mm Brow.

Pistole Mauser 14 7,65 mm Brow.

Pistole Steyr 12 9 mm Para

Pistole Frommer Stop 7,65 mm Brow.

Pistole Sauer u. Sohn Mod.13 7,65 mm Brow.

Pistole FN 1900 7,65 mm Brow.

Pistole FN 1903 7,65 mm Brow. und 9 mm Para

Pistole FN 1906 6,35 mm Brow.

Pistole Bayard Mod. 1908 7,65 mm Brow. und 9 mm Para



Nicht unerheblicher Beitrag menschlichen Schaffens

1. Militär- und Verwaltungsgeschichte
Die Sammlung zeigt, wie ein Staat seine Kurzwaffenbewaffnung ordnet, 
standardisiert und in einem bestimmten historischen Zeitraum einsetzt.
2. Technikgeschichte
Sie macht die Entwicklung von Systemen, Konstruktionen und Funktionsprinzipien 
innerhalb eines klar abgegrenzten Zeitraums sichtbar.
3. Organisationsgeschichte
Sie dokumentiert, wie Bewaffnung mit Heer, Truppengattungen, Beschaffung und 
militärischer Praxis zusammenhängt.
4. Epochenspezifische Aussagekraft
1871 bis 1918 ist kein beliebiger Zeitraum, sondern die Phase des Deutschen 
Kaiserreiches bis zum Ende des Ersten Weltkriegs. Das gibt dem Sammelgebiet 
einen klaren historischen Rahmen.



ROLLE DES GUTACHTENS

Fachfrage ja – Rechtsfrage nein

Das Gutachten klärt

•  Abgrenzung des Sammelgebiets

•  Systematik

•  kulturhistorische / techn. Bedeutung

•  Sammelplan

Die Behörde entscheidet

•  Anerkennung des Bedürfnisses

•  Würdigung des Gutachtens

•  Ermessensentscheidung



PRÜFKRITERIEN

Brauchbares Gutachten – sechs Merkmale

1 Sammelgebiet klar definiert 2 Abgrenzung erkennbar

3 Systematik vorhanden 4 Bedeutung begründet

5 Bestand konkret eingeordnet 6 verständlich formuliert



WARNSIGNALE

Typische Fehler

✕ Antragsteller wurde gutachterlich bewertet

✕ Bestand/Objekte passen nicht zur Sammlung (z.B. P08 von 1943)

✕ Nur Waffen beschrieben – nicht die Zusammenhänge

✕ Zuordnungsmerkmale fehlen (z.B. Truppenstempel)

✕
Seltenheit ≠ kulturhistorische Bedeutung für konkretes Thema

(z.B. C96-Vorserie ist keine Ordonnanzwaffe)



GRENZEN DES GUTACHTENS

Was das Gutachten nicht leistet

Bleibt bei der Behörde

•  Persönliche Eignung

•  Zuverlässigkeit

•  Finanzielle Möglichkeiten

•  Allgemeine „Sammlerwürdigkeit“

•  Rechtsentscheidung

Gute Zusammenarbeit hilft

•  Direkte Kommunikation

•  Strukturierte Rückmeldung bei

Unklarheiten



KERNBOTSCHAFT

Das Gutachten ersetzt die behördliche 

Entscheidung nicht –

aber es verleiht ihr ein fachlich 

tragfähiges Fundament.



ROLLE DES GUTACHTENS

Dipl.-Ing. (FH) Arne Becker M.Sc.

Von der IHK Bodensee-Oberschwaben
öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger
für die Technik und Bewertung von Kurz- und 
Langwaffen ab 1863.

Schloss Waldsee
Schlosshof 7
88339 Bad Waldsee

Tel.: +49 7524 4679081
Mobil: +49 177 753 6486
info@arne-becker.com
www.arne-becker.com
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